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(54) ZELLENRAD

(57) Zellenrad beispielsweise eines Druckwellenla-
ders beinhaltend eine Aussenhülse, eine Innenhülse, ei-
ne Achse, wobei die Achse eine Mittelachse aufweist um
welche die Innen- und Aussenhülse koaxial angeordnet
sind, Lamellen, wobei die Lamellen ringsum des Aussen-
durchmessers der Innenhülse verlaufen und zwischen
der Innen- und Aussenhülse angeordnet sind und End-

scheiben, wobei die Endscheiben an den Enden in der
Innenhülse angeordnet sind und in Umfangsrichtung
starr mit der Achse verbunden sind, wobei die Endschei-
ben als separate Teile ausgebildet und in Umfangsrich-
tung starr mit der Innenhülse verbunden sind, wobei in
radialer Richtung die Endscheiben und die Innenhülse
relativ zueinander bewegbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Zellenrad eines Druck-
wellenladers beinhaltend eine Aussenhülse, eine Innen-
hülse, eine Achse, wobei die Achse eine Mittelachse auf-
weist um welche die Innen- und Aussenhülse koaxial an-
geordnet sind, Lamellen, wobei die Lamellen ringsum
des Aussendurchmessers der Innenhülse verlaufen und
zwischen der Innen- und Aussenhülse angeordnet sind
und Endscheiben, wobei die Endscheiben an den Enden
der Innenhülse angeordnet sind und in Umfangsrichtung
starr mit der Achse verbunden sind.
[0002] Bei der Entwicklung von neuen Fahrzeugmoto-
ren ist es heutzutage wichtig den Kraftstoffverbrauch zu
reduzieren sowie die Abgasemissionen, ohne jedoch ei-
ne Leistungseinbusse in Kauf nehmen zu müssen. Die
Leistung des Motors soll trotz verkleinertem Hubraum
hoch gehalten werden indem der Motor mittels eines
Druckwellenladers aufgeladen wird.
[0003] Der Rotor eines Druckwellenladers ist als Zel-
lenrad ausgebildet, welches von einem Gehäuse um-
schlossen wird.
Durch das Einströmen von heissen Abgasen und Frisch-
luft in das Zellenrad weist das Zellenrad örtlich verteilt
unterschiedliche Temperaturen auf, sowie auch während
des Betriebs zwischen dem Zeitpunkt des Motorstarts
bis hin zum Betriebszustand unterliegt das Zellenrad
starken, zeitlichen Temperaturänderungen.
[0004] Die DE 1 503 616 offenbart einen Druckaustau-
scher mit einem Zellenrad, wobei das Zellenrad fest mit
zwei Lagerzapfen verbunden ist. Dies bringt den Nachteil
mit sich, dass es dem Innenring sowie dem Aussenring
bei einer Erwärmung nicht möglich ist sich radial auszu-
dehnen da die Ringe fest mit den Lagerzapfen verbunden
sind bzw. der innere Ring einteilig mit dem äusseren Ring
ausgebildet ist. Dies führt zu Verspannungen und Defor-
mationen des Zellenrads bei ungleichen Erwärmungen
und Abkühlungen.
[0005] Es ist Aufgabe der Erfindung ein Zellenrad vor-
zuschlagen, bei welchem durch die unregelmässige
Temperaturveränderung keine Verspannungen oder De-
formationen im Zellenrad auftreten.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäss da-
durch gelöst, dass die Endscheiben als separate Teile
ausgebildet und in Umfangsrichtung starr mit der Innen-
hülse verbunden sind, wobei in radialer Richtung die
Endscheiben und die Innenhülse relativ zueinander be-
wegbar sind.
[0007] Das Zellenrad weist eine Aussenhülse auf die
koaxial zur Innenhülse wie auch zur Achse und der ent-
sprechenden Mittelachse angeordnet ist. Zur Befesti-
gung der Innenhülse auf der Achse dienen Endscheiben,
vorzugsweise zwei. Diese sind an den Enden am Innen-
umfang der Innenhülse angeordnet. Die Endscheiben
sind vorzugsweise formschlüssig auf der Achse ange-
ordnet, wobei sie axial verschiebbar, vorzugsweise ge-
gen Anschläge in der Innenhülse, sind. Zwischen dem
Aussendurchmesser der Innenhülse und dem Innen-

durchmesser der Aussenhülse sind Lamellen angeord-
net, die das Zellenrad in Zellen unterteilen. Die Lamellen
sind vorzugsweise als separate Teile ausgeführt, die
durch einstecken, anschweissen, ankleben oder sonst
eine Art, zwischen den beiden Durchmessern der Hülsen
angebracht werden. Die Lamellen sind vorzugsweise in
unregelmässigen Abständen, möglicherweise aber auch
in regelmässigen Abständen ringsum entlang des Aus-
sendurchmessers der Innenhülse angebracht bzw. des
Innendurchmessers der Aussenhülse. Die Lamellen er-
strecken sich vorzugsweise radial, wobei sie einen ge-
raden Verlauf wie auch einen geschwungenen oder ge-
bogenen Verlauf aufweisen können.
[0008] Die Endscheiben sind in Umfangsrichtung starr
mit der Achse verbunden vorzugsweise mittels eines
Formschlusses.
Die Endscheiben sind als separate Teile ausgebildet und
sind mit der Innenhülse in Umfangsrichtung starr verbun-
den, wobei in radialer Richtung die Endscheiben und die
Innenhülse relativ zueinander bewegbar sind. Das
heisst, dass bei einer ungleichen Erwärmung, die bei ei-
nem Zellenrad durchaus der Fall ist, die Innenhülse die
Möglichkeit hat sich radial mehr auszudehnen als die
Endscheiben bzw. der Innendurchmesser des Zellen-
rads grösser werden kann ohne den Aussendurchmes-
ser der Endscheiben mitziehen zu müssen. Dadurch be-
wegen sich die Teile voneinander weg und bei einer Ab-
kühlung der Teile wieder aufeinander zu. Die Teile kön-
nen dadurch ihre Dimension unabhängig voneinander
verändern.
[0009] Selbstverständlich ist auch eine andere Rela-
tivbewegung der Teile zueinander denkbar.
[0010] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Endschei-
ben besteht darin, Endscheiben in Umfangsrichtung
formschlüssig mit der Innenhülse zu verbinden, dies ge-
währt bei den Drehbewegungen des Zellenrads bzw. der
Achse eine optimale bzw. reibungsfreie Übertragung der
Drehbewegung von der Achse über die Endscheiben auf
die Innenhülse und somit auch auf die Lamellen und Aus-
senhülse, die vorzugsweise ebenfalls in Umfangsrich-
tung starr mit der Innenhülse verbunden sind, wobei wie
zuvor erwähnt, kann die Verbindung zwischen der Innen-
hülse, den Lamellen und der Aussenhülse durch unter-
schiedliche Verbindungsarten ausgestaltet sein, sei es
durch Schweissen, Stecken, Kleben oder sonst einer
Verbindungsart, wie auch eine einteilige Ausgestaltung
von Aussenhülse, Innenhülse und Lamellen denkbar ist.
[0011] Vorzugsweise weisen die Endscheiben und die
Innenhülse eine Verzahnung auf, die ineinander greifen.
Mittels dieser Verzahnung ist eine (Übertragung mit mi-
nimalem oder Nullspiel) der Drehbewegung der Achse
auf die Innenhülse möglich.
[0012] Vorteilhaft ist es, wenn die Zahnflanken der
Endscheiben und der Innenhülse radial verlaufen bzw.
radial ausgerichtet sind. Das heisst, dass die Zahnflan-
ken senkrecht auf die Mittelachse gerichtet sind, vor-
zugsweise liegen die Flächen der Zahnflanken der End-
scheiben und der Innenhülse planparallel aufeinander
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auf.
[0013] Bevorzugterweise ist die Relativbewegung zwi-
schen den Endscheiben und der Innenhülse durch die
Zahnflanken geführt. Das heisst, bei einer Ausdehnung
der Innenhülse verschiebt sich diese radial relativ zu den
Endscheiben da diese Bewegung über die Zahnflanken
geführt ist.
[0014] Gemäss einer bevorzugten Ausführungsform
ist der Kopfkreisdurchmesser der Endscheiben kleiner
als der Fusskreisdurchmesser der Innenhülse und der
Fusskreisdurchmesser der Endscheibe ist kleiner als der
Kopfkreisdurchmesser der Innenhülse, vorzugsweise
derart kleiner, dass ein wesentlicher Abstand vorliegt,
ein speziell bevorzugter Abstand von 0.5 - 10 mm zwi-
schen dem Kopfkreisdurchmesser Endscheiben und
dem Fusskreisdurchmesser Innenhülse wie auch zwi-
schen dem Fusskreisdurchmesser Endscheibe und dem
Kopfkreisdurchmesser Innenhülse. Dies ermöglicht
auch eine grössere Ausdehnung der Endscheiben im
Vergleich zur Ausdehnung der Innenhülse ohne dass die
Endscheiben von der Innenhülse behindert werden.
[0015] Vorteilhaft ist es, wenn die Endscheiben und
die Innenhülse mindestens zwei Zähne aufweisen um
die Drehbewegung zu übertragen.
[0016] Um dennoch eine möglichst gleichmässige
Ausdehnung der Endscheiben und der Innenhülse zu er-
halten ist es von Vorteil wenn die Innenhülse denselben
Werkstoff wie die Endscheiben aufweist und somit den-
selben Ausdehnungskoeffizienten hat. Auch sind End-
scheiben denkbar, die einen geringeren Wärmeausdeh-
nungskoeffizienten als die Innenhülse haben.
[0017] Die Erfindung zeichnet sich dadurch aus, dass
die Lamellen radial zwischen der Innenhülse und der
Aussenhülse ausgerichtet sind. Selbstverständlich müs-
sen die Lamellen nicht gerade verlaufen sondern können
auch gebogen oder gekrümmt sein. Zudem ist es vorteil-
haft wenn die Lamellen als separate Teile ausgebildet
sind und zwischen der Innenhülse und der Aussenhülse
montierbar bzw. befestigbar sind.
[0018] In einer bevorzugten Ausgestaltung sind die
Endscheiben mittels Formschluss an der Achse ange-
ordnet, vorzugsweise mittels Passfederverbindung, dies
ermöglicht eine reibfreie Übertragung der Drehbewe-
gung und dennoch eine axiale Beweglichkeit.
[0019] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird an-
hand der Figuren beschrieben, wobei sich die Erfindung
nicht nur auf das Ausführungsbeispiel beschränkt. Es
zeigen:

Fig. 1 einen Längsschnitt durch ein erfindungsge-
mässes Zellenrad und
Fig. 2 eine Draufsicht eines erfindungsgemässen
Zellenrad.

[0020] Fig. 1 zeigt den Längsschnitt eines erfindungs-
gemässen Zellenrads 1. Die Aussenhülse 2 sowie die
Innenhülse 3 verlaufen koaxial zur Mittelachse 5 der Ach-
se 4 mittels der das Zellenrad 1 z.B. in einem Druckwel-

lenlader angetrieben wird. Zwischen der Innenhülse 3
und der Aussenhülse 2 verlaufen Lamellen 6 in radialer
Richtung die das Zellenrad 1 in Zellen unterteilt, was gut
aus Fig. 2 erkennbar ist. Die Lamellen 6 sind in der ab-
gebildeten Ausführung an ihren Enden gebogen darge-
stellt, selbstverständlich könnten auch gerade verlaufen-
de Lamellen eingesetzt werden. Die Lamellen könnten
auch eine gebogene bzw. gekrümmte Form aufweisen.
Die Lamellen 6 sind separat ausgebildete Teile, die zwi-
schen dem Aussendurchmesser der Innenhülse 3 und
dem Innendurchmesser der Aussenhülse 2 angeordnet
sind. Die Befestigung der Lamellen 6 ist den Anforderun-
gen anzupassen, das heisst, die Lamellen 6 können
durch einstecken, schweissen, kleben oder sonst eine
Art zwischen den Hülsen angebracht sein, aber auch ge-
meinsam mit den Hülsen als ein zusammenhängendes
Teil hergestellt sein.
[0021] An den Enden der Innenhülse 3 sind Endschei-
ben 7 angeordnet. Die Endscheiben 7 sind vorzugsweise
formschlüssig auf der Achse 4 angeordnet, so dass sie
in Umfangsrichtung starr auf der Achse 4 befestigt sind,
jedoch sich in axialer Richtung verschieben lassen. Die
Endscheiben 7 sind separat ausgebildete Teile die mit-
tels eines Formschlusses mit der Innenhülse 3 verbun-
den sind, vorzugsweise so, dass der Formschluss in Um-
fangsrichtung zum Tragen kommt und beim Antreiben
der Achse 4 die Innenhülse 3 sowie die anderen Teile
des Zellenrads 1 spielfrei mitrotieren.
Die Endscheiben 7 und die Innenhülse 3 sind in radialer
Richtung relativ zueinander bewegbar angeordnet. Dies
gibt den Teilen die Möglichkeit sich aufgrund der räum-
lichen und zeitlichen unterschiedlichen Temperaturen,
die z.B. in einem Druckwellenlader herrschen unter-
schiedlich auszudehnen oder zusammenzuziehen ohne
von anderen Teilen behindert zu werden und demzufolge
ohne sich zu deformieren. Dies wird in der dargestellten
Ausführungsform durch Zähne 12 an den Endscheiben
7 und in der Innenhülse 3 ermöglicht. Die Verzahnungen
12 der Endscheiben 7 greifen in die Verzahnung 12 der
Innenhülse 3. In der abgebildeten Ausführungsform wei-
sen die Endscheiben 7 wie auch die Innenhülse sechs
Zähne 12 auf, selbstverständlich ist auch eine andere
Anzahl von Zähnen für die Verbindung möglich. Die Ver-
zahnung 12 der Endscheiben 7 und der Innenhülse 3
liegt an den Zahnflanken 13 aneinander an und weist
Spiel zwischen dem Kopfkreis Endscheibe 8 und dem
Fusskreis Innenhülse 9 sowie dem Fusskreis Endschei-
be 10 und dem Kopfkreis Innenhülse 11 auf. Durch die-
ses Spiel wird den Teilen eine von den anderen Teilen
entkoppelte Bewegungsmöglichkeit zugesichert, das
heisst, sie können sich unabhängig voneinander bewe-
gen bzw. ausdehnen und zusammenziehen. Die Zahn-
flanken 13 dienen einer geführten Bewegung bei einer
Dimensionsveränderung aufgrund der auftretenden
Temperaturänderungen.
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Bezugszeichenliste

[0022]

1 Zellenrad
2 Aussenhülse
3 Innenhülse
4 Achse
5 Mittelachse
6 Lamellen
7 Endscheibe
8 Kopfkreis Endscheibe
9 Fusskreis Innenhülse
10 Fusskreis Endscheibe
11 Kopfkreis Innenhülse
12 Zahn / Verzahnung
13 Zahnflanken

Patentansprüche

1. Zellenrad (1) eines Druckwellenladers beinhaltend
eine Aussenhülse (2), eine Innenhülse (3), eine Ach-
se (4), wobei die Achse (4) eine Mittelachse (5) auf-
weist um welche die Innen- und Aussenhülse (2, 3)
koaxial angeordnet sind, Lamellen (6), wobei die La-
mellen (6) ringsum des Aussendurchmessers der In-
nenhülse (3) verlaufen und zwischen der Innen- und
Aussenhülse (2, 3) angeordnet sind und Endschei-
ben (7), wobei die Endscheiben (7) an den Enden in
der Innenhülse (3) angeordnet sind und in Umfangs-
richtung starr mit der Achse (4) verbunden sind, da-
durch gekennzeichnet, dass die Endscheiben (7)
als separate Teile ausgebildet und in Umfangsrich-
tung starr mit der Innenhülse (3) verbunden sind,
wobei in radialer Richtung die Endscheiben (7) und
die Innenhülse (3) relativ zueinander bewegbar sind.

2. Zellenrad (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Endscheiben (7) in Umfangsrich-
tung formschlüssig mit der Innenhülse (3) verbunden
sind.

3. Zellenrad (1) nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Endscheiben
(7) und die Innenhülse (3) eine Verzahnung (12) auf-
weisen die ineinander greifen.

4. Zellenrad (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Zahnflanken (13)
der Endscheiben (7) und Innenhülse (3) radial ver-
laufen bzw. radial ausgerichtet sind.

5. Zellenrad (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Relativbewegung
zwischen den Endscheiben (7) und der Innenhülse
(3) durch die Zahnflanken (13) geführt ist.

6. Zellenrad (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Kopfkreisdurch-
messer Endscheiben (8) kleiner ist als der Fusskreis-
durchmesser Innenhülse (9) und der Fusskreis-
durchmesser Endscheibe (10) kleiner ist als der
Kopfkreisdurchmesser Innenhülse (11), vorzugs-
weise derart kleiner, dass ein wesentlicher Abstand
vorliegt, speziell bevorzugt zwischen 0.5 - 10 mm.

7. Zellenrad (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Endscheiben (7)
und die Innenhülse (3) mindestens zwei Zähne (12)
aufweisen.

8. Zellenrad (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Innenhülse (3)
denselben Werkstoff wie die Endscheiben (7) auf-
weist.

9. Zellenrad (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Lamellen (6) ra-
dial ausgerichtet sind.

10. Zellenrad (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Endscheiben (7)
mittels Formschluss an der Achse (4) angeordnet
sind, vorzugsweise mittels Passfederverbindung.

11. Zellenrad (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Endscheiben
(7) axial verschiebbar angeordnet sind.

12. Zellenrad (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Lamellen (6)
als separate Teile ausgebildet sind.
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